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Fachdidaktische Unterrichtsvignetten in Forschung und 
Lehre: Überblick über Forschungsarbeiten und Einsatz-
möglichkeiten

Juliane Rutsch, Manfred Seidenfuß, Markus Vogel, Tobias Dörfl er und Markus 
Rehm

Zusammenfassung  Verschiedene Einsatzmöglichkeiten von fachdidaktischen Unterrichtsvi-
gnetten in der empirischen Bildungsforschung sowie in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
werden vorgestellt. Dabei wird auf die Verwendung von Unterrichtsvignetten als Testaufgaben 
sowie als Materialien zur Ausbildung professioneller Kompetenzen von (angehenden) Lehrkräf-
ten fokussiert. Nach der Darstellung der Konstruktionsprinzipien sowie der Präsentationsformate 
für Unterrichtsvignetten werden methodische Implikationen zur statistischen Auswertung von 
vignettenbasierten Testverfahren diskutiert.

Schlagwörter  Vignettentests – Forschung zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung – fachdidak-
tisches Wissen

Vignettes in research and teaching: Review of research activities and potential 
applications

Abstract  The article summarizes potential applications of vignettes in educational research and 
teacher education. It focuses on both the use of vignettes for assessing professional skills like 
pedagogical content knowledge and vignettes as a teaching material. After the presentation of 
approaches to generating vignettes, methodical implications for statistical analyses of vignette-
based tests are discussed.

Keywords  vignette-based testing – teacher-education – pedagogical content knowledge

1 Forschungsdesiderata bezüglich professioneller Wissensinhalte 
von (angehenden) Lehrkräften

Im bildungspolitischen Diskurs sind seit Beginn der 2000er-Jahre zunehmend die Out-
comes der institutionalisierten Bildung in Deutschland in den Fokus gerückt (Kultus-
ministerkonferenz, 2005). Im Zuge nationaler und internationaler Schulleistungsun-
tersuchungen stieg nicht nur das Interesse an den Leistungen deutscher Schülerinnen 
und Schüler (Bos, Tarelli, Bremerich-Vos & Schwippert, 2012; Prenzel, Sälzer, Klieme 
& Köller, 2013), sondern auch das Interesse an den Kompetenzen von (angehenden) 
Lehrkräften (Artelt & Gräsel, 2009; Blömeke et al., 2011; Blömeke et al., 2013; Kunter, 
Baumert, Blum, Klusmann, Krauss & Neubrand, 2011). Im Rahmen dieser bildungs-
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politischen Diskussion über die Qualität im Lehrberuf bzw. in der Lehramtsausbildung 
entstanden zahlreiche Forschungsansätze, die sich mit sogenannten «professionellen 
Kompetenzen» von Lehrkräften beschäftigen (z.B. Baumert & Kunter, 2006). Diesen 
Forschungsansätzen liegt die Annahme zugrunde, dass professionelle Kompetenzen 
von Lehrkräften Schlüsselfaktoren für die Unterrichtsqualität darstellen. Des Weiteren 
wurde festgestellt, dass sich die Unterrichtsqualität positiv auf die Leistungsentwick-
lung der Schülerinnen und Schüler auswirkt (Baumert & Kunter, 2006; Oser & Oelkers, 
2001; Scheunpfl ug, Baumert & Kunter, 2006). Ausgeprägte professionelle Kompetenz 
kann somit als ein Qualitätsmerkmal von Lehrkräften angesehen werden. 

Unter «professioneller Kompetenz im Lehrberuf» wird ein Bündel aus verschiedenen 
kognitiven und affektiven Teilkompetenzen verstanden: Professionswissen, Über-
zeugungen/Werthaltungen/Ziele, motivationale Orientierung und Selbstregulation 
(Baumert & Kunter, 2011). Aktuelle Ansätze zur Lehrkompetenzforschung konzeptu-
alisieren die professionelle Kompetenz von Lehrpersonen als Kontinuum (Blömeke, 
Gustafsson & Shavelson, 2015). Dabei wird angenommen, dass (angehende) Lehr-
kräfte über kognitive (z.B. professionelles Wissen) und affektive (z.B. Motivation) 
Dispositionen verfügen, die die situationsspezifi schen Fähigkeiten der professionellen 
Wahrnehmung sowie der Interpretation von und des Entscheidens in Unterrichtssitua-
tionen determinieren. Diese situationsspezifi schen Fähigkeiten wiederum beeinfl ussen 
das beobachtbare Verhalten der Lehrkräfte im Klassenraum (z.B. Lachner, Jarodzka & 
Nückles, 2016).

Bezüglich des Professionswissens von Lehrkräften beziehen sich zahlreiche Studien 
auf das theoretische Modell zum «professional knowledge» von Shulman (1986, 1987). 
Für den deutschsprachigen Forschungsraum wurde von verschiedenen Autorinnen und 
Autoren vorgeschlagen, den Begriff «professional knowledge» mit «professionelles 
Wissen und Können» zu übersetzen (Rutsch, Vogel, Seidenfuß, Dörfl er & Rehm, 2017; 
Schmelzing, Wüsten, Sandmann & Neuhaus, 2010). In Anlehnung an Shulman (1986, 
1987) wird das Professionswissen von Lehrkräften inhaltlich in die drei Wissensdo-
mänen Fachwissen, pädagogisch-psychologisches Wissen und Können sowie fachdi-
daktisches Wissen und Können differenziert. Der Terminus «Wissen und Können» soll 
hierbei verdeutlichen, dass fachdidaktische sowie pädagogisch-psychologische Wis-
sensinhalte explizite sowie implizite Wissensbestandteile umfassen (Blömeke, König, 
Suhl, Hoth & Döhrmann, 2015; Neuweg, 2005; Rutsch, Rehm, Vogel, Seidenfuß & 
Dörfl er, 2017). Letztere lassen sich nur bedingt durch eine explizite Wissensabfrage 
erfassen, da sie lediglich im Zusammenhang mit einer Handlungssituation performativ 
abrufbar sind. Die Differenzierung in explizite und implizite Anteile des professionellen 
Wissens wird daraus abgeleitet, dass sowohl fachdidaktisches Wissen und Können als 
auch pädagogisch-psychologisches Wissen und Können nicht ausschliesslich auf the-
oretisch erworbenem Fach- und Faktenwissen basieren, sondern auch durch eigene 
praktische Erfahrungen erworben werden (zu fachdidaktischem Wissen und Können 
vgl. Lee & Luft, 2008). 
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Fenstermacher (1994) unterscheidet bezüglich des professionellen Wissens von Lehr-
kräften zwei Wissensbereiche: das theoretisch-formale Wissen sowie das praktische 
Wissen und Können. Das theoretisch-formale Wissen meint vorrangig das fachgebun-
dene Wissen von Lehrpersonen, umfasst jedoch auch Teile des fachdidaktischen und 
des allgemeinen pädagogischen Wissens von Lehrpersonen. Unter praktischem Wissen 
und Können wird das erfahrungsbasierte Wissen von Lehrkräften verstanden, welches 
sich auf konkrete Problemstellungen sowie spezifi sche Kontexte, beispielsweise be-
stimmte Unterrichtssituationen, bezieht. Praktisches Wissen und Können bildet die 
Grundlage für promptes professionelles Handeln im Unterricht und liegt in der Regel 
als impliziter Wissensinhalt vor (vgl. auch Krauss, Lindl, Schilcher & Tepner, 2017). 

Das fachdidaktische Wissen und Können stellt (im Fach Mathematik) einen signifi -
kanten Prädiktor für die Unterrichtsqualitätsdimensionen «kognitive Aktivierung» und 
«konstruktive Unterstützung» dar (Kunter, Klusmann, Baumert, Richter, Voss & Hach-
feld, 2013). Des Weiteren liegt erste empirische Evidenz dazu vor, dass fachdidak-
tisches Wissen und Können – vermittelt über die Unterrichtsqualität – einen positiven 
Einfl uss auf die Leistungsentwicklung sowie die Motivation der Schülerinnen und 
Schüler hat (Kersting, Givvin, Thompson, Santagata & Stigler, 2012). Da das fachdi-
daktische Wissen und Können einen Einfl ussfaktor für die Unterrichtsqualität darstellt, 
wurde dieses Konstrukt national wie auch international breit diskutiert (Depaepe, Ver-
schaffel & Kelchtermans, 2013; Park & Oliver, 2008). Ein besonderer Fokus galt der 
Untersuchung von strukturellen Aspekten des fachdidaktischen Wissens und Könnens 
(Cochran, King & DeRuiter, 1991; Kind, 2009) sowie von Determinanten und Bedin-
gungen in der Lehramtsausbildung, die zu einem Aufbau von fachdidaktischem Wissen 
und Können beitragen können (Baer et al., 2007; Baer, Kocher, Wyss, Guldimann, 
Larcher & Dörr, 2011). Das momentan vorherrschende Experten-Paradigma in der 
Professionalisierungsforschung im Lehrberuf geht davon aus, dass die verschiedenen 
professionellen Kompetenzaspekte insbesondere im Verlauf des Hochschulstudiums 
erworben und ausgebildet werden (Krauss & Bruckmeier, 2014). Eine verbindliche 
(domänenübergreifende) Konzeptualisierung des fachdidaktischen Wissens und Kön-
nens steht bislang allerdings noch aus (Abell, 2007), was unter anderem durch die 
wenig systematisch vergleichbaren Ergebnisse zu diesem Konstrukt bedingt sein dürfte 
(Riese & Reinhold, 2012).

Es lassen sich somit folgende Forschungsdesiderata feststellen: (1) Die (domänen-
übergreifende) Untersuchung der Struktur von fachdidaktischem Wissen und Können, 
(2) die (domänenübergreifende) Untersuchung der Entwicklung sowie der Determi-
nanten von fachdidaktischem Wissen und Können und (3) die Untersuchung einer (do-
mänenübergreifenden) Förderung von fachdidaktischem Wissen und Können in der 
Lehramtsausbildung. Insbesondere die Interdisziplinarität dieser Forschungsfragen 
sollte bei der Bearbeitung dieser Desiderata im Fokus stehen, da bisherige Arbeiten 
zum fachdidaktischen Wissen und Können in der Regel auf die Mathematik bzw. die 
Naturwissenschaften begrenzt waren (Herzmann & König, 2016). Um die genannten 
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Forschungsdesiderata jedoch angemessen bearbeiten zu können, werden Testverfahren 
benötigt, die fachdidaktisches Wissen und Können in verschiedenen Domänen relia-
bel und valide erfassen (König, 2015). Der gegenwärtige Diskurs zur Erfassung von 
professionellen Wissensinhalten bei (angehenden) Lehrkräften legt es nahe, diese kon-
textualisiert und situiert zu erfassen (Blömeke, König et al., 2015; McNeill, González-
Howard, Katsh-Singer & Loper, 2016; Neuweg, 2015; Shavelson, 2013). Gemeint sind 
forschungsmethodische Ansätze, die konkrete Unterrichtssituationen als Testaufgaben 
verwenden und so einen festen Bezugsrahmen für die Erfassung von professionellem 
Wissen und Können schaffen. Mithilfe solcher kontextualisierten Ansätze sollen Ergeb-
nisse aus klassischen Testverfahren ergänzt werden (Blömeke, König et al., 2015). Zur 
kontextualisierten Erfassung und Förderung von fachdidaktischem Wissen und Können 
bei Lehrkräften hat sich unter anderem die Verwendung von sogenannten «Unterrichts-
vignetten» bewährt (z.B. Brovelli, Bölsterli, Rehm & Wilhelm, 2014; Gold, Förster & 
Holodynski, 2013). 

Vor diesem Hintergrund werden im Folgenden das Testaufgabenformat «(Unter-
richts-)Vignette»1 sowie methodische Implikationen für die Modellierung von vignet-
tenbasierten Testverfahren vorgestellt. Anschliessend werden aktuelle Forschungsbe-
funde zu den oben beschriebenen Forschungsdesiderata präsentiert. Darüber hinaus 
werden Einsatzmöglichkeiten sowie Potenziale von Unterrichtsvignetten für eine wei-
terführende (domänenübergreifende) Untersuchung dieser Desiderata präsentiert. 

2 Konstruktionsprinzipien von Unterrichtsvignetten 

Vignetten sind kurze, authentische Darstellungen von Situationen aus dem schulischen 
Fachunterricht (vgl. Rehm & Bölsterli, 2014). Diese Situationsdarstellungen kön-
nen sich auf pädagogisch-psychologische (Voss, Kunter & Baumert, 2011), fachliche 
(Kahan, Cooper & Bethea, 2003) oder fachdidaktische Problemstellungen (Brovelli et 
al., 2014; Brovelli, Wilhelm & Rehm, 2016; Schmelzing et al., 2010) beziehen und sind 
wie folgt aufgebaut: Ein prägnanter Titel bietet den bearbeitenden Personen eine erste 
Orientierung über die inhaltlichen Aspekte der Unterrichtssituation. Danach folgt die 
Darstellung der Unterrichtssituation («Vignettenstamm»), das Kernstück der Vignette. 
Dabei ist die Einbettung der Vignette in den Kontext einer konkreten Unterrichtssitua-
tion ein entscheidendes Qualitätskriterium. An den Vignettenstamm schliessen sich die 
zu bearbeitende Fragestellung sowie gegebenenfalls zugehörige Items an. 

Vignetten können (1) als Testaufgaben zur Erfassung von professionellen Wissensin-
halten bzw. des professionellen Wissen und Könnens (Brovelli et al., 2014; Riese & 
Reinhold, 2012) sowie der professionellen Unterrichtswahrnehmung (Seidel & Stürmer, 
2014) von (angehenden) Lehrkräften oder (2) als Lernaufgaben in der Hochschul-

1 Im Folgenden wird der Begriff «Vignette» verwendet.
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lehre eingesetzt werden, um Aspekte professioneller Kompetenz wie beispielsweise 
die professionelle Unterrichtswahrnehmung von Lehramtsstudierenden zu fördern 
(z.B. Krammer, Hugener, Biaggi, Frommelt, Fürrer Auf der Maur & Stürmer, 2016; 
Gold et al., 2013).

2.1 Präsentationsformate von Unterrichtsvignetten
Vignetten können in unterschiedlichen (Präsentations-)Formaten vorliegen. Mögliche 
Formate sind Text, Video oder Comic (Herbst & Kosko, 2014; Lampert & Ball, 1998; 
Stein, Smith, Henningsen & Silver, 2009), auch Kombinationen sind denkbar. Daneben 
können reale (z.B. Oser, Heinzer & Salzmann, 2010; Seidel, Blomberg & Stürmer, 
2010) oder fi ktive (z.B. Riese & Reinhold, 2012) Unterrichtssituationen für die Er-
stellung von Unterrichtsvignetten herangezogen werden. Auch bei der Erstellung von 
fi ktiven Unterrichtsvignetten empfi ehlt sich eine Orientierung an realem Unterricht, 
beispielsweise durch Beobachtung (Rehm & Bölsterli, 2014). Bei den Gestaltungs-
überlegungen sollten folgende Vor- und Nachteile bedacht werden: Die Verwendung 
von realen Unterrichtssituationen stellt die Authentizität der Vignetten sicher. Es ergibt 
sich jedoch ein hoher zeitlicher und personeller Aufwand dadurch, dass unter Um-
ständen viele Unterrichtsstunden aufgezeichnet und von Expertinnen und Experten 
gesichtet werden müssen, um für Vignetten geeignete Sequenzen zu identifi zieren. 
Werden Unterrichtssituationen hingegen selbst konstruiert und von Schauspielerinnen 
und Schauspielern nachgestellt, könnten sie als weniger authentisch bewertet werden 
als reale Unterrichtssituationen. Die Erstellung von selbst konstruierten Unterrichtssi-
tuationen gestaltet sich allerdings zielgerichteter als die Verwendung von realen Un-
terrichtssituationen, da hier direkt eine Situation eingearbeitet werden kann, die in der 
Vignette problematisiert werden soll. 

Bei der Erstellung von Unterrichtsvignetten in den verschiedenen Präsentationsfor-
maten ergeben sich jeweils besondere Anforderungen an den Konstruktionsprozess. 
Bei der Erstellung von Textvignetten entsteht ein vergleichsweise geringer Arbeitsauf-
wand, da den Probandinnen und Probanden hier ein Text präsentiert wird. Soll authen-
tischer Unterricht in Textvignetten verarbeitet werden, empfehlen sich die Aufzeich-
nung der jeweiligen Unterrichtsstunde mit einem entsprechenden Aufnahmemedium 
und die anschliessende Transkription. Bei der Erstellung von Videovignetten ergibt sich 
im Vergleich zur Erstellung von Textvignetten ein erhöhter Produktionsaufwand: So 
sollten die Testentwicklerinnen und Testentwickler über eine geeignete technische Aus-
rüstung (professionelle Kameras, Mikrofone etc.) sowie über ein ausreichendes Mass 
an Know-how im Bereich der Videoherstellung (Kameraführung, Filmschnitt etc.) 
verfügen. Werden die Unterrichtsvideos nicht in ausreichendem Masse professionell 
produziert, könnte dies dazu führen, dass sie als wenig authentisch eingeschätzt wer-
den (Friesen, Kuntze & Vogel, 2017). Neben dem erhöhten Produktionsaufwand ergibt 
sich bei der Erstellung von Videovignetten auch ein hoher organisatorischer Aufwand. 
So müssen unter anderem Einverständniserklärungen der Eltern der Schülerinnen und 
Schüler, die in den Videos gezeigt werden, eingeholt werden. 
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Soll in Unterrichtsvideos authentischer Unterricht abgebildet werden, ist es empfehlens-
wert, eine Unterrichtsstunde mit mehreren Kameras aufzuzeichnen, z.B. eine Kamera 
mit Fokus auf der Lehrkraft und zwei Kameras mit Klassenfokus (vgl. auch Oser et al., 
2010). Anschliessend werden relevante Sequenzen für die Unterrichtsvignetten ausge-
wählt. Für das Nachstellen von Unterrichtssituationen empfi ehlt sich ein Drehbuch, an 
dem sich die Laienschauspielerinnen und Laienschauspieler (z.B. Theater-AGs) orien-
tieren können. Anhand dieses Drehbuchs werden die Unterrichtssituationen von den 
Schauspielerinnen und Schauspielern nachgespielt und durch mehrere Kameras aufge-
zeichnet (Friesen et al., 2017). Darüber hinaus spielt die Perspektive, aus der die Pro-
bandinnen und Probanden eine Unterrichtssequenz beobachten, eine bedeutsame Rolle 
für die Erstellung von Unterrichtsvideos (vgl. auch Friesen, 2017): Die Probandin bzw. 
der Proband kann die Unterrichtssituation «von aussen» beobachten, beispielsweise die 
Interaktion der Lehrkraft mit einzelnen Schülerinnen und Schülern (Oser et al., 2010). 
Die Vignette kann aber auch so aufgebaut sein, dass eine Schülerin bzw. ein Schüler 
aus der Klasse die Probandin bzw. den Probanden direkt anspricht und Erstere oder 
Letzterer dann ad hoc auf die Frage reagieren muss (Lindmeier, 2011). Die Perspekti-
ve von Unterrichtsvideos sollte so ausgewählt werden, dass sie die Probandinnen und 
Probanden bei der Bearbeitung der Fragestellung unterstützt. Wird beispielsweise eine 
Frage zum Verhalten der Lehrkraft in einer bestimmten Unterrichtssituation gestellt, 
sollte die Kamera die Lehrkraft fokussieren und die Klasse nur dann, wenn dies für die 
Bearbeitung der Fragestellung relevant wäre. 

Bei der Erstellung von Comicvignetten ist das gestalterische Geschick der Testentwick-
lerinnen und Testentwickler gefragt, da die Unterrichtssituation hier als eine Abfolge 
von (gezeichneten) Bildern dargestellt wird. Die Äusserungen der Lehrkraft bzw. der 
Schülerinnen und Schüler werden in Sprechblasen präsentiert. Die Einbettung der Se-
quenz in eine Unterrichtssituation kann durch einen kurzen erklärenden Text vorweg 
umgesetzt werden. Zum Präsentationsformat des Comics liegen bislang allerdings erst 
eingeschränkte empirische Ergebnisse vor.

Die Authentizität von Video- und Animationsformaten wird im Vergleich zu textba-
sierten Präsentationsformaten höher eingestuft (Brovelli, Bölsterli, Rehm & Wilhelm, 
2013). Allerdings liegen auch empirische Ergebnisse zum Vergleich der Präsentati-
onsformate «Text», «Video» und «Comic» vor, die berichten, dass Text- und Comic-
vignetten als signifi kant authentischer beurteilt werden als Videovignetten (Friesen 
et al., 2017). Dieses Ergebnis steht möglichweise damit in Zusammenhang, dass in 
dieser Studie keine realen Unterrichtsvideos verwendet wurden, sondern nachgestell-
te. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass sich die Probandinnen und Probanden 
unabhängig von der Präsentationsform der Vignetten in vergleichbarem Grad mit den 
präsentierten Inhalten und der Problemstellung auseinandersetzen (Herbst, Aaron & 
Erickson, 2013). Erste Ergebnisse für das Schulfach Mathematik weisen darauf hin, 
dass von vernachlässigbaren Effekten der Präsentationsform auf die Aufgabenschwie-
rigkeit auszugehen ist (Friesen et al., 2017). Bezüglich einer Intervention für Lehr-
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amtsstudierende mit dem Inhalt «Classroom Management» berichten Syring, Bohl, 
Kleinknecht, Kuntze, Rehm und Schneider (2015), dass die Beschäftigung mit Video-
vignetten von den Probandinnen und Probanden als kognitiv belastender eingeschätzt 
worden sei als die Beschäftigung mit Textvignetten. Hingegen waren die Immersion 
(also das «Sicheinbezogenfühlen» in die Unterrichtssituation) sowie die Freude beim 
Lernen bei der Arbeit mit Videovignetten stärker ausgeprägt. 

Eine bisher weitgehend offene Forschungsfrage ist, wie komplex die verwendeten Un-
terrichtsvignetten sein sollten (Kaiser, Busse, Hoth, König & Blömeke, 2015). Es wird 
sowohl mit komplexitätsreduzierten Vignetten (z.B. knappe Textvignetten) als auch 
mit komplexen Vignetten (z.B. Videovignetten mit mehreren Perspektiven) gearbeitet, 
wobei Letztere eine hohe ökologische Validität aufweisen sollen (Brovelli et al., 2013). 
Demzufolge ist ein Trade-off zwischen statistischer Modellierbarkeit der hochkomple-
xen Daten und Realitätsbezug der Vignetten zu beachten.

2.2 Ableitung von Kompetenzfacetten als Grundlage der Vignettenkon-
struktion 

Beim Konstruktionsprozess von Vignetten muss zuerst der Kompetenzbereich geklärt 
werden, der mit den Vignetten angesprochen werden soll. Bei der Ableitung von Kom-
petenzfacetten für fachdidaktisches Wissen und Können orientieren sich Autorinnen 
und Autoren in der Regel an der klassischen Konzeptualisierung von Shulman (1986, 
1987), der beim fachdidaktischen Wissen und Können die beiden Facetten (1) Wissen 
über Erklären und Darstellen und (2) Wissen über Kognitionen und Fehler von Schüle-
rinnen und Schülern akzentuierte (Depaepe et al., 2013). Diese beiden Facetten wurden 
für den Bereich der Naturwissenschaften zum Teil erweitert und/oder angepasst (Ball, 
Thames & Phelps, 2008; Grossman, 1990; Magnusson, Krajacik & Borko, 1999).

Das Forschungsprojekt «Fachspezifi sche Lehrerkompetenzen» (FALKO) hat die ersten 
domänenübergreifenden empirischen Ergebnisse zur Struktur von fachdidaktischem 
Wissen und Können sowie Fachwissen in den Fächern Deutsch, Englisch, Latein, Phy-
sik, Musik, Evangelische Religion und Pädagogik vorgelegt (Krauss, Lindl, Schilcher, 
Fricke et al., 2017). Für diese Fächer wurden jeweils Testverfahren zur Erfassung des 
fachdidaktischen Wissens und Könnens (sowie des Fachwissens) entwickelt, die die Fa-
cetten «Erklären und Repräsentieren», «Schülerkognition» und «Potenzial von Materi-
alien» (teilprojektspezifi sche Ausgestaltung) differenzieren. Diese aus dem COACTIV-
Projekt (Kunter et al., 2011) für den Bereich der Mathematik abgeleitete, theoretisch 
postulierte Struktur des fachdidaktischen Wissens und Könnens liess sich für alle an 
FALKO beteiligten Domänen empirisch bestätigen (Überblick: Lindl & Krauss, 2017), 
sodass diese Ergebnisse erste empirische Evidenz dafür liefern, dass fachdidaktisches 
Wissen und Können über verschiedene Domänen hinweg vergleichbar strukturiert ist.
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2.3 Antwortformate und Generierung einer Auswertungsnorm
Für Vignetten, die als Testaufgaben eingesetzt werden sollen, muss ein Antwortformat 
gewählt werden. Es können sowohl offene (Baer & Buholzer, 2005; Brovelli et al., 
2014) als auch geschlossene Antwortformate (Oser et al., 2010; Tepner & Dollny, 2014) 
verwendet werden. Wird ein offenes Format gewählt, formulieren die Probandinnen 
und Probanden die Lösung in Form eines Antworttextes, der narrativ oder stichwort-
artig ausfallen kann. Vorteilhaft an diesem Vorgehen ist, dass unterschiedliche Ebenen 
der Unterrichtsbeobachtung, also Oberfl ächen- und Tiefenstrukturen von Unterricht, 
empirisch abgebildet werden können (Brovelli et al., 2013). Sollen die so anfallenden 
qualitativen Daten quantitativ weiterverarbeitet werden, um grosse Stichproben aus-
werten zu können, wird die Codierung in der Regel durch geschulte und unabhängige 
Raterinnen bzw. Rater anhand eines zuvor konstruierten Auswertungsmanuals durch-
geführt. Die Auswertung bei grossen Stichproben bleibt jedoch aus Zeit- und Kosten-
gründen erschwert. Dieser «Nachteil» des offenen Antwortformats ist allerdings weni-
ger dem Vignettenformat als vielmehr den Argumenten für oder gegen die qualitativen 
Auswertungsweisen geschuldet.

Zeitökonomie im Rahmen der Testdurchführung und Auswertung ist ein Argument 
für das geschlossene Antwortformat. Wenn ein geschlossenes Testformat verwendet 
werden soll, ist bei der Testentwicklung allerdings zu beachten, dass zusätzlich zu je-
dem Vignettenstamm entsprechende geschlossene Items generiert werden müssen, die 
während der Testung von den Probandinnen und Probanden bewertet werden. Quali-
tätsmerkmale für die Generierung (geschlossener) Items sind hinlänglich bekannt; so 
sollte unter anderem auf eine leicht verständliche und präzise Formulierung der Items 
geachtet werden (vgl. Rehm & Bölsterli, 2014). Des Weiteren sollten sich die Items alle 
auf dieselbe Handlungsebene beziehen (vgl. Bühner, 2011). 

Vignetten werden unter anderem als Testaufgaben mit dem Ziel eingesetzt, professio-
nelle Kompetenzen von (angehenden) Lehrkräften zu erfassen. Um Rückschlüsse auf 
die Ausprägung der professionellen Kompetenz der Probandinnen und Probanden zu 
erhalten, wird in der Arbeit mit Unterrichtsvignetten der sogenannte advokatorische 
Ansatz zur Kompetenzmessung umgesetzt (Heinzer & Oser, 2013; Oser, Curcio & Düg-
geli, 2007). Dieser Ansatz zeichnet sich dadurch aus, dass die Probandinnen und Pro-
banden stellvertretend das professionelle Agieren der Lehrperson in der beschriebenen 
Unterrichtssituation beurteilen. Über die Qualität dieser Beurteilung wiederum sollen 
Rückschlüsse auf handlungsnahe professionelle Kompetenzen der Probandinnen und 
Probanden möglich werden (Oser et al., 2010). Dieses Testformat gibt überdies einen 
eindeutigen Bezugsrahmen und Unterrichtskontext vor, sodass die Einschätzungen der 
Probandinnen und Probanden an diesem Bezugsrahmen orientiert werden können. Die 
Forderung nach kontextualisierten und situierten Testformaten wird damit umgesetzt. 

Unabhängig davon, ob für die Unterrichtsvignetten ein offenes oder geschlossenes 
Antwortformat gewählt wird, ist eine Referenznorm nötig, anhand derer die Güte der 
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Antworten beurteilt werden kann. Da für konkrete fachdidaktische Fragestellungen 
zumeist keine eindeutig «richtige Lösung» aus der Literatur abgeleitet werden kann 
(Heinzer & Oser, 2013; Schmelzing, Wüsten, Sandmann & Neuhaus, 2008), hat sich 
zur Referenznormbildung bei fachdidaktischen Testaufgaben (Krauss, Lindl, Schilcher 
& Tepner, 2017; Tepner & Dollny, 2014) sowie Testaufgaben zur Erfassung der pro-
fessionellen Unterrichtswahrnehmung (Seidel, Blomberg & Stürmer, 2010) eine Be-
fragung ausgewiesener Expertinnen und Experten etabliert. Diesem Vorgehen liegt die 
Annahme zugrunde, dass die «aggregierte Meinung» einer Gruppe von Expertinnen 
und Experten als optimale Lösung für ein spezifi sches fachdidaktisches Problem 
verstanden werden kann (sogenannte «Expertennorm» oder «aggregierter Experte») 
(König, Blömeke & Schwippert, 2013; Krauss et al., 2011). Eine Expertennorm kann 
quantitativ (z.B. Tepner & Dollny, 2014) oder qualitativ durch Interviews mit Exper-
tinnen und Experten (z.B. Prüfer & Rexroth, 2000) festgelegt werden. Es konnte an 
verschiedenen Stellen gezeigt werden, dass die Urteile der Expertinnen und Experten 
hinsichtlich offener (Krauss et al., 2011) und geschlossener (Ollesch, Grünig, Dörfl er & 
Vogel, 2017; Rutsch & Dörfl er, 2018) Antwortformate ein hohes Mass an interner Kon-
sistenz aufweisen und als valide angesehen werden können (zu kritischen Argumenten 
vgl. Oser & Forster-Heinzer, 2015).

2.4 Vignetten mit offenem und geschlossenem Antwortformat: Metho-
dische Implikationen

Für vignettenbasierte Testverfahren, die mit offenem Antwortformat arbeiten, ergeben 
sich bezüglich der Auswertung folgende Anforderungen: Zunächst muss ein Codier-
manual erstellt werden, welches zur Bewertung der offenen Antworten herangezo-
gen werden kann. Pissarek und Schilcher (2017) berichten für die Erstellung eines 
Codiermanuals für Vignetten zur Erfassung des Professionswissens von Deutschlehr-
kräften ein dreistufi ges Scoring. Score 0 wird für eine unzureichende Antwort verge-
ben, Score 1 für eine teilweise richtige Antwort und Score 2 für eine korrekte Antwort 
(für Lehrkräfte der Naturwissenschaften vgl. Brovelli et al., 2013). Was als «richtige» 
Antwort für eine Vignette angesehen werden kann, wird infolge des Mangels an em-
pirisch validierten Kompetenzmodellen für den Bereich Deutsch auf der Grundlage 
einer Befragung von Expertinnen und Experten festgelegt. Anhand dieses Codierma-
nuals können unabhängige Raterinnen oder Rater geschult werden, die die Codierung 
der offenen Antworten vornehmen. Daran anschliessend kann mit Kennwerten wie 
Cohens κ überprüft werden, ob die Übereinstimmung zwischen den Raterinnen und 
Ratern als zufriedenstellend eingeschätzt werden kann (z.B. Wirtz & Caspar, 2002).

Für vignettenbasierte Testverfahren, die mit geschlossenen Antwortformaten arbeiten, 
ergeben sich folgende methodische Implikationen: Vignettenbasierte Testverfahren 
weisen eine sogenannte «Testletstruktur» auf (Wainer & Kiely, 1987). Eine Testlet-
struktur liegt vor, wenn Items innerhalb eines Testinstruments gruppiert sind (Eckes, 
2015). Angewendet auf das Beispiel des Vignettentests bedeutet das, dass die Items, 
die zu einer Vignette präsentiert werden, als gruppiert angesehen werden müssen, da 
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sich diese Items auf denselben Aufgabenstamm beziehen und somit eine inhaltliche 
sowie statistische Abhängigkeit voneinander aufweisen. Eine Nichtbeachtung der Test-
letstruktur eines Testverfahrens kann beispielsweise zu einer (nach oben) verzerrten 
Schätzung der Reliabilität bzw. der Testinformationsfunktion führen (Wainer & Wang, 
2000), was die Ergebnisse als vermeintlich belastbarer erscheinen lässt, als sie es tat-
sächlich sind. 

Um eine vorhandene Testletstruktur methodisch zu berücksichtigen, eignen sich zwei 
unterschiedliche Ansätze (Wilson & Adams, 1995): Scorebasierte Ansätze addieren die 
Items innerhalb einer inhaltlichen Einheit (hier die Items innerhalb einer Vignette) zu 
einem Summenscore auf (Cook, Dodd & Fitzpatrick, 1999). Itembasierte Ansätze be-
rücksichtigen die Testletstruktur auf Itemebene, beispielsweise durch die Spezifi kation 
von Bi-Faktor-Modellen (Reise, 2012). Bi-Faktor-Modelle führen für die verschiedenen 
Testaufgaben jeweils «Testaufgabenfaktoren» ein, die die Abhängigkeiten zwischen 
den Items innerhalb einer Testaufgabe, die durch den gemeinsamen Aufgabenstamm 
bedingt sind, kontrollieren sollen (für eine weiterführende Diskussion vgl. Eckes, 2015; 
Robitzsch & Lüdtke, 2015; Rutsch, Vogel, Rehm & Dörfl er, 2017).

3 Untersuchung der Struktur von fachdidaktischem Wissen und Kön-
nen mit Unterrichtsvignetten

In der Forschung zum fachdidaktischen Wissen und Können von Lehrkräften ist die 
Frage nach der Struktur dieses professionellen Wissensinhaltes bereits vielfach unter-
sucht und diskutiert worden. Depaepe et al. (2013) haben diese unterschiedlichen Kon-
zeptualisierungen von fachdidaktischem Wissen in einem systematischen Review vor-
gestellt und verglichen. Die Autorin und die Autoren erstellten eine Übersicht bezogen 
auf insgesamt 60 empirische Studien, in denen die Struktur von fachdidaktischem Wis-
sen im Bereich der Mathematik untersucht worden war. In den ausgewählten Studien 
dieses Reviews wurden insgesamt acht verschiedene inhaltliche Wissensfacetten von 
fachdidaktischem Wissen und Können unterschieden: Fehlvorstellungen und Schwie-
rigkeiten von Schülerinnen und Schülern, Instruktionsstrategien und Repräsentationen, 
mathematische Aufgaben und kognitive Anforderungen, Bildungsziele, Curriculum 
und Medien, Kontextwissen, Fachwissen und pädagogisch-psychologisches Wissen. 
Das Review zeigte zudem, dass 43% der berichteten Studien ausdrücklich Shulmans 
Konzeptualisierung des fachdidaktischen Wissens und Könnens zugrunde gelegt hat-
ten. 

Diese Ergebnisse legen es nahe, die beiden von Shulman (1986) ursprünglich einge-
führten inhaltlichen Facetten als zentrale Kernbereiche des fachdidaktischen Wissens 
und Könnens anzunehmen (van Dijk & Kattmann, 2010). Allerdings sind diese Be-
funde für die geisteswissenschaftlichen Domänen (noch) nicht belastbar, da hier auf-
grund eingeschränkter Forschungsbefunde zur Struktur von fachdidaktischem Wissen 
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und Können kaum gesicherte evidenzbasierte Aussagen getroffen werden können. Um 
weiterführende Aussagen über die Struktur von fachdidaktischem Wissen und Können 
zu erzielen, sind systematisch vergleichende interdisziplinäre Arbeiten notwendig, die 
einen gemeinsamen theoretischen Rahmen sowie eine vergleichbare Forschungsme-
thodik zugrunde legen.

Interdisziplinäre Ansätze verfolgen z.B. die Forschungsprojekte FALKO (Krauss, 
Lindl, Schilcher, Fricke et al., 2017) und EKoL («Effektive Kompetenzdiagnose in 
der Lehrerbildung»; Rutsch, Rehm et al., 2017). Die Ergebnisse aus FALKO unter-
mauern die beiden inhaltlichen Teilbereiche des fachdidaktischen Wissens, die bei 
Depaepe et al. (2013) in 59 der 60 in die Meta-Analyse einbezogenen Studien berich-
tet wurden, und erweitern diese Konzeptualisierung um einen dritten Inhaltsbereich 
(vgl. Abschnitt 2.2). Im Projekt EKoL wurden für die Domänen Deutsch, Mathematik, 
Geschichte, Naturwissenschaften und Technik sowie zum kompetenten Umgang mit 
Heterogenität vignettenbasierte Testverfahren entwickelt und validiert (zu Ergebnissen 
aus den Teilprojekten vgl. Rutsch, Rehm et al., 2017). Diese Testverfahren sollen das 
fachdidaktische Wissen und Können in den verschiedenen Domänen empirisch erfass-
bar machen. Durch die Verwendung von Unterrichtsvignetten als Testaufgaben werden 
kontextualisierte Testformate vorgelegt, die zu vergleichbaren Ergebnissen über die 
Domänen hinweg führen sollen. 

4 Untersuchung von Determinanten des fachdidaktischen Wissens 
und Könnens

Für die Lehramtsausbildung ist von besonderem Interesse, welche Ausbildungsbau-
steine und Ausbildungsabschnitte zu einem Zuwachs von fachdidaktischem Wis-
sen und Können führen. Diesbezüglich haben verschiedene Autorinnen und Autoren 
angeregt, dass sich die Entwicklung von fachdidaktischem Wissen und Können aus 
unterschiedlichen, zum Teil unabhängigen Wissens- und Erfahrungsquellen speise 
(Grossman, 1990; Haston & Leon-Guerrero, 2008; Kind, 2009; van Driel, Verloop & 
de Vos, 1998). So liegt empirische Evidenz zum Anstieg des fachdidaktischen Wissens 
mit zunehmender eigener Lehrerfahrung vor (Grossman, 1990; Kind, 2009). Es konnte 
unter anderem gezeigt werden, dass das fachdidaktische Wissen und Können in den 
ersten Monaten der berufl ichen Tätigkeit in bedeutsamem Masse ansteigt (Simmons et 
al., 1999). Weitere Einfl ussfaktoren, die zum Erwerb von fachdidaktischem Wissen und 
Können beitragen, sind spezifi sche Veranstaltungen an der Hochschule, die domänen-
spezifi sch fachdidaktische Vorgehensweisen thematisieren (Grossman, 1990; Haston & 
Leon-Guerrero, 2008). Daneben gelten das Vorhandensein eines ausreichenden Masses 
an Fachwissen, Erfahrungen aus der eigenen Schulzeit sowie die Zusammenarbeit mit 
Kolleginnen und Kollegen als bedeutsam für die Entwicklung von fachdidaktischem 
Wissen und Können (Evens, Elen & Depaepe, 2015). 
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Neben den Determinanten des Erwerbs von fachdidaktischem Wissen und Können inte-
ressiert dessen Entwicklungsverlauf während des Studiums und in der Berufseinstiegs-
phase. Für den Bereich Deutsch berichten Bremerich-Vos und Dämmer (2013) für eine 
Skala zur Literaturdidaktik in einer quasilängsschnittlichen Untersuchung einen mar-
ginal signifi kanten Anstieg der Testleistung vom ersten (N = 337; 3. bis 5. Semester) 
zum zweiten Messzeitpunkt (N = 288; 6. bis 8. Semester). Rutsch (2016) zeigt für 
das fachdidaktische Wissen im Leseunterricht in einer querschnittlichen Untersuchung 
einen signifi kanten Anstieg des fachdidaktischen Wissens und Könnens, wobei die Ef-
fektstärke des Vergleichs vom ersten Semester zum Vorbereitungsdienst d = 0.8 be-
trägt. Brovelli et al. (2013) berichten für die drei bei Shulman ausgewiesenen Bereiche 
«fachdidaktisches Wissen und Können», «pädagogisch-psychologisches Wissen» und 
«Fachwissen» bei Lehramtsstudierenden der Naturwissenschaften in der Schweiz je-
weils einen signifi kanten Anstieg mit steigender Semesteranzahl (fachdidaktisches 
Wissen und Können: d = 1.49; pädagogisch-psychologisches Wissen: d = 1.63; Fach-
wissen: d = 0.55).

Über verschiedene Domänen hinweg berichten Lindl und Krauss (2017) querschnittlich 
für den Novizen-Experten-Vergleich zwischen Lehramtsstudierenden und Lehrkräften 
für das fachdidaktische Wissen und Können für die Domänen «Deutsch» (d = 0.54), 
«Evangelische Religion» (d = 0.65), «Latein» (d = 1.26), «Mathematik» (d = 0.38), 
«Musik» (d = 0.70) und «Physik» (d = 0.51) mittlere bis grosse Effektstärken. Für die 
Domäne «Englisch» konnte im Projekt FALKO kein signifi kantes Ergebnis für den 
Novizen-Experten-Vergleich gezeigt werden. Eine längsschnittliche Studie legten Baer 
et al. (2007) vor: Über einen Zeitraum von zwei Jahren wurden Lehramtsstudierende 
bezogen auf unterschiedliche Kompetenzen in Selbst- und Fremdeinschätzung (u.a. ein 
Vignettentest sowie eine Unterrichtsvideografi e während des Semesterpraktikums) un-
tersucht. Für alle abgefragten Kompetenzbereiche ergaben sich signifi kante Zuwächse. 
Allerdings bezogen sich die Vignettentests auf Fragestellungen zur Unterrichtsplanung 
und Unterrichtsvorbereitung, das heisst auf allgemeine Kompetenzen und nicht auf 
fachdidaktisches Wissen und Können.

Bezogen auf die Qualitätssicherung und mögliche Optimierungsprozesse in der Lehr-
amtsausbildung sind fundierte Kenntnisse über die Determinanten der Entwicklung pro-
fessioneller Wissensinhalte von grosser Bedeutung. Vor allem Kenntnisse über zugrun-
de liegende Wirkungsmechanismen sind entscheidend: Wenn ausreichend empirische 
Evidenz darüber vorliegt, welche Bausteine der Lehramtsausbildung die Entwicklung 
von fachdidaktischem Wissen und Können massgeblich fördern und/oder begünstigen, 
können sie auch angeboten und weiterentwickelt werden, um die Ausbildungsinhalte 
sowie den Ausbildungsverlauf anzupassen und damit zu verbessern. Um diese Wirkzu-
sammenhänge empirisch zu untersuchen, müssen geeignete valide und reliable Testver-
fahren zur Erfassung des fachdidaktischen Wissens für die unterschiedlichen Domänen 
vorliegen (König, 2015). Hierzu eignen sich die im Beitrag beschriebenen vignetten-
basierten Testverfahren: So konnte z.B. für den Bereich der Lesedidaktik gezeigt wer-
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den, dass das lesedidaktische Wissen von Lehramtsstudierenden durch deren eigene 
Lehrerfahrung sowie den Besuch lesedidaktischer Seminare vorhergesagt werden kann 
(Rutsch, Schmitt & Dörfl er, 2017). 

5 Kontextualisierte Förderung von professionellen Kompetenzen im 
Lehramtsstudium 

Neben der Möglichkeit, über vignettenbasierte Testverfahren professionelle Kompe-
tenzen von (angehenden) Lehrkräften zu erfassen, können Unterrichtsvignetten auch in 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung eingesetzt werden. Der Nutzen des Einsatzes von 
videografi erten (u.a. Blomberg, Renkl, Sherin, Borko & Seidel, 2013; Borko, Koellner, 
Jacobs & Seago, 2011; Kleinknecht & Schneider, 2013; Krammer et al., 2016; Sherin & 
van Es, 2008; Sunder, Todorova & Möller, 2016) sowie textbasierten (Syring et al., 
2015) Unterrichtsvignetten in der Aus- bzw. Fortbildung von Lehrkräften wird intensiv 
diskutiert (vgl. auch Seidel & Thiel, 2017). Dabei wird festgestellt, dass durch den 
Einsatz von Unterrichtsvideos mit konkreten Bearbeitungsaufträgen professionelle 
(Teil-)Kompetenzen angehender Lehrkräfte (z.B. die professionelle Wahrnehmung von 
Unterrichtssituationen) gefördert und aufgebaut werden können. Von Bedeutung ist 
diesbezüglich insbesondere, dass die Studierenden lernen, das Handeln der Lehrkraft in 
der Vignette im Hinblick auf deren Wirkung auf die Lernprozesse der Schülerinnen und 
Schüler zu analysieren und zu interpretieren (Borko et al., 2011; Meschede, Steffensky, 
Wolters & Möller, 2015; Seidel & Stürmer, 2014; Sunder et al., 2016). Des Weiteren 
sollen Unterrichtsvideos den Lehramtsstudierenden eine Möglichkeit bieten, sich in 
die Unterrichtssituationen hineinzuversetzen, um so eine «secondhand experience» zu 
erfahren (vgl. Kleinknecht & Schneider, 2013). Für die Lehramtsstudierenden eröffnet 
sich durch die ausführliche Beschäftigung mit solchen videografi erten Vignetten daher 
ein «Fenster zur Lehrpraxis», ohne dass sie selbst mit Schülerinnen und Schülern in 
Interaktion treten (müssen) (Blomberg et al., 2013).

Vignettenbasierte Interventionskonzepte zur Steigerung professioneller Kompetenzen 
von Lehramtsstudierenden fokussieren momentan vorrangig generische pädagogisch-
psychologische Kompetenzen wie Classroom Management (Gold et al., 2013; Kramer, 
König, Kaiser, Ligtvoet & Blömeke, 2017; Syring et al., 2015). Interventionen zur För-
derung des fachdidaktischen Wissens und Könnens liegen bislang nicht vor. Auch hier 
zeichnet sich Forschungsbedarf ab, und zwar dahingehend, dass für fachdidaktische 
Kompetenzen von Lehramtsstudierenden Fördermassnahmen konzipiert und evaluiert 
werden sollten. Dieses Forschungsanliegen wird unter anderem im Forschungsprojekt 
EKoL bearbeitet (vgl. Rutsch, Rehm et al., 2017).
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6 Fazit und Ausblick

Vignetten eigenen sich für verschiedene Forschungs- und Förderanliegen der empi-
rischen Forschung im Bereich der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. Über Testaufgaben 
zur Erfassung professioneller Kompetenzen hinaus können Vignetten auch als praxis-
relevantes Lehr- und Lernmaterial in der Hochschullehre herangezogen werden. Dafür 
ist es notwendig, dass Vignetten für die verschiedenen Fachdidaktiken vorliegen. Die 
Forschungsprojekte FALKO und EKoL fokussieren dieses Forschungsanliegen, indem 
domänenübergreifend standardisierte Testverfahren zur Erfassung des fachdidaktischen 
Wissens und Könnens entwickelt wurden. So konnten in FALKO erste empirische Hin-
weise generiert werden, die darauf hindeuten, dass das fachdidaktische Wissen und 
Können in verschiedenen Domänen vergleichbar strukturiert ist. 

Die Entwicklung von Interventionskonzepten zur Förderung des fachdidaktischen Wis-
sens und Könnens von Lehramtsstudierenden stellt ein weiteres Forschungsdesiderat 
dar. Hierzu liegen bisher vorrangig Ergebnisse zu generischen Kompetenzen wie Klas-
senführung vor. Dieses Forschungsdesiderat soll sowohl in FALKO als auch in EKoL 
im weiteren Projektverlauf bearbeitet werden. Daneben sind weitere längsschnittliche 
Untersuchungen notwendig, um individuelle Entwicklungsverläufe von fachdidak-
tischem Wissen und Können im Verlauf des Studiums sowie in der Berufseinstiegspha-
se domänenübergreifend zu untersuchen.
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